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Kiesabbau östlich der Zeiler Straße und dem Blum-See 

 

Chronologischer Abriss 

 

 

 

Vorbemerkung 

Mitte der 90er Jahre des vergangen Jahrhunderts wurde der Regionalplan für die Planungsregion 3 

(Main-Rhön) fortgeschrieben. Dabei sollte u.a. der Abbau von Bodenschätzen geregelt werden. Auf 

der Gemarkung Sand waren davon drei Flächen betroffen:  

1. Saure Wiesen (westlich des Campingplatzes,  

2. Nordöstlich Sand (Fläche, die derzeit von der Fa. SKD als Nachfolgerin der Fa. Kümmel, die den 

Kiesabbau begonnen hatte) 

3. Fläche östlich der Kreisstraße HAS 16 (ehemalige Staatsstraße 2427 wurde zur Kreisstraße 

abgestuft) bis zum derzeitigen Abbaugebiet. 

Bürgermeister Bernhard Ruß ist seit 1996 Kreisrat und wurde vom Kreistag als Mitglied in den 

Regionalen Planungsausschuss entsandt. Deshalb erfuhr er frühzeitig von den Planungen des 

Regionalen Planungsverbands. 
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Die Fläche 1 und 2 waren unstrittig. Eine Erweiterung (Fläche 3) war aus Sicht der Gemeinde nicht 

akzeptabel. Bürgermeister Ruß führte im Gemeinderat einen Beschluss herbei, wonach die Gemeinde 

einen Abbau in diesem Bereich ablehnt. Mit dem Gemeinderatsbeschluss im Rücken argumentierte 

Ruß im Regionalen Planungsausschuss und erreichte, dass die Fläche aus dem Regionalplan 

gestrichen wurde. Wäre das Gebiet als Vorrangfläche im Regionalplan verblieben, hätte die Firma 

SKD als Nachfolgerin der Fa. Kümmel einen Rechtsanspruch auf Ausweisung einer 

Kiesausbeutefläche. Dann wäre jeder Widerstand dagegen im Voraus zum Scheitern verurteilt. 

Die Festlegungen des Regionalplans wurden vom Gemeinderat Mitte 2000 bei der Fortschreibung 

des Flächennutzungsplans in geltendes Gemeinderecht umgesetzt. Im derzeitig gültigen 

Flächennutzungsplan vom 23.12.2006 sind das derzeitige Abbaugebiet und eine Fläche in den Sauren 

Wiesen als Kiesausbeutegebiet ausgewiesen, die Fläche zwischen der Staatsstraße und dem jetzigen 

Abbaugebiet als landwirtschaftliche Nutzfläche. 

Diese Rechtslage hat Bestand so lange der Gemeinderat nichts anderes entscheidet. Soll die 

Rechtslage so bleiben, bedarf es keines weiteren Beschlusses. Auf diese Position hat sich der 

Gemeinderat in der Vergangenheit berufen, zuletzt in seiner Gemeinderatssitzung am 4.8.15. 

Nachfolgend die wesentlichen Auszüge aus Schriftverkehr sowie Protokollen von Sitzungen und 

Besprechungen. 
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Auszug aus dem Protokollbuch 
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Auszug aus dem Protokollbuch 
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Rechtsverbindlicher Flächennutzungsplan 

 

 

 

 

N i e d e r s c h r i f t 
 

über die Bürgerversammlung am 13.12.2011 
 

Beginn: 19.00 Uhr   Ort: Hotel Goger   Ende: 22.55 Uhr 
 

3. Anfrage der Fa. Sander Kieswerke Dotterweich (SKD) auf Erweiterung der Kiesaus-
beutefläche nördlich von Sand 
 
Bürgermeister Ruß erläutert eingehend den Sachverhalt, auch an Hand von Luftbildern. 
 
Im Zuge der Fortschreibung des Regionalplans Main-Rhön im Jahre 1997 war von der Fa. 
Kümmel beantragt worden, die Flächen westlich des jetzigen Ausbeutegebietes bis zur Zeiler 
Straße von Vorbehaltsfläche für Kiesausbau auf Vorrangfläche für Kiesausbeute aufzustu-
fen. In seiner Sitzung am 20.7.1997 hat der Gemeinderat beschlossen, dieser Aufwertung 
nicht zuzustimmen, sondern im Gegenteil, das westlich angrenzende Gebiet bis zur ST 2427 
(jetzt HAS 16) komplett als Kiesausbeutegebiet zu streichen.  
 
Bürgermeister Ruß hat die Argumentation in einer Sitzung des Regionalen Planungsverban-
des in Oerlenbach vorgetragen. Daraufhin wurde die Fläche im weiteren Verfahren komplett 
aus der Planung herausgenommen. 
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2009 hat die Fa. SKD Dotterweich, die zwischenzeitlich die Fa. Kieswerk Kümmel übernom-
men hatte, einen Antrag auf Erweiterung der Kiesausbeutefläche südlich des durch Planfest-
stellung genehmigten Ausbeutegebietes in Richtung Altmain gestellt.  
 
Der Bauausschuss hatte in seiner Sitzung am 15.9.09 eine Variante in Richtung Süden zum 
Altmain hin favorisiert. In der Gemeinderatssitzung am 29.9.09 wurde jedoch kein Beschluss 
über eine Erweiterungsfläche getroffen. Vielmehr sollten weitere Gespräche mit den Betei-
ligten geführt werden.  
 
In der Bürgerversammlung am 28.10.09 stellte Bürgermeister Ruß den Antrag der Fa. 
Dotterweich vor. Dabei wurden von Herrn Arnold Mühlfelder und Herrn Rudi Ruß Bedenken 
gegen die Erweiterung vorgetragen. Am 21.12.09 wurde Bürgermeister Ruß eine Eingabe 
mit Unterschriften gegen die Erweiterung der Kiesausbeuteflächen vom Bayerischen 
Bauernverband und der Jagdgenossenschaft übergeben. Neben den Verlusten der Flächen 
für die Landwirtschaft wurde insbesondere auf eine Veränderung des Abflussverhaltens bei 
Hochwasser und die steigende Hochwassergefahr für den Ortsteil Wörth hingewiesen.  
 
In der Sitzung des Bauausschusses am 6.6.2010 informierte Bürgermeister Ruß Herrn 
Dotterweich darüber, dass das Wasserwirtschaftsamt Bad Kissingen eine kritische Haltung 
dazu einnehme und eine Erweiterung nur auf einer kleinen Fläche für möglich halte. Durch 
eine größere Wasserfläche würde die Fließgeschwindigkeit eines Hochwassers erhöht und 
hätte negative Auswirkungen auf den Gemeindeteil Wörth. Bürgermeister Ruß wies darauf 
hin, dass eine Erweiterung in südlicher Richtung nicht die Zustimmung der Gemeinde finden 
werde.  
 
Am 21.6.11 fand ein Gespräch mit Herrn Dotterweich in der Verwaltung statt, bei dem er ab-
klären wollte, inwieweit eine Ausbeute in westlicher Richtung denkbar sei. Bürgermeister 
Ruß erklärte, dass die Fa. Kümmel die gesamte Fläche bis zur Straße im Regionalplan 
ausweisen lassen wollte. Die Gemeinde Sand habe sich jedoch dagegen gewandt und 
letztendlich durchgesetzt. Wenn eine Erweiterung erfolgen solle, dann könne sie nur in 
kleinerem Umfang im nördlichen Bereich erfolgen. Dabei müsse die Hauptströmungsrichtung 
bei Hochwasser um den Wörth herum in Richtung Main geleitet werden. 
 
Die Fa. Dotterweich legte am 9.9.11 eine Variantenberechnung zur Erweiterung des Ent-
nahmegebietes des Sand- und Kieswerks Dotterweich mit Berücksichtigung von Aus-
gleichsmaßnamen vor. Gleichzeitig bat Herr Thomas Dotterweich, das Konzept dem Ge-
meinderat persönlich vorstellen zu dürfen.  
 
Bei der Versammlung des Bayerischen Bauernverbands – Ortsverband Sand a. Main am 
1.12.11 erörterte Bürgermeister Ruß mit den Vertretern der Sander Landwirte. Der BBV 
sprach sich aus Sicht der Landwirtschaft gegen die Erweiterung der Kiesausbeute aus. Er 
respektiert jedoch, dass die Entscheidung über die jeweiligen Grundstücke bei den Eigentü-
mern liege. 
 
 

 

Unabhängig von der Position der Gemeinde Sand strebt die Fa. SKD den Abbau von Sand und Kies in 

der Fläche zwischen Kreisstraße und derzeitigem Kiesabbau Gebiet an. Dazu wurde ein Scooping-

Termin angesetzt. Ein Scooping-Termin dient der Vorberatung der voraussichtlich notwendigen 

Antragsunterlagen. Es geht dabei nicht um inhaltliche Fragen. Dennoch hat Bürgermeister Ruß im 

Vorgriff zu dem Scooping-Termin die bisherigen Beschlüsse der Gemeinde Sand zur Kiesausbeute der 

Regierung von Unterfranken zur Kenntnis gegeben. Auch hat er bei dem Termin die Position der 

Gemeinde zum Ausdruck gebracht. 
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Von: Bernhard Russ  

Gesendet: Dienstag, 10. Dezember 2013 10:16 

An: 'Birgit.Steppich@reg-ufr.bayern.de' 
Cc: Matthias Klauda 

Betreff: AW: Ortstermin für den Sandabbau der Fa. Sand- und Kieswerke Dotterweich GmbH 

 
Sehr geehrter Frau Steppich, 
wie heute telefonisch besprochen, übersende ich Ihnen einige Protokolle zu der Thematik 
„Erweiterung der Kiesausbeute in Sand a. Main“. 
Mit freundlichen Grüßen 
 

Bernhard Ruß 
1. Bürgermeister 
Kirchplatz 2 
97522 Sand a. Main 
Ergebnisprotokoll zur Besprechung zum geplanten Quarzsandabbau der Fa. Sand- 

und Kieswerke Dotterweich GmbH am 20.12.2013 in Sand am Main 

hier: Überprüfung der Notwendigkeit zur Durchführung eines Raumordnungs-

verfahrens 

 

 

Teilnehmer 

 

Fa. Sand- und Kieswerke Dotterweich GmbH: Herr Thomas Dotterweich 

Gemeinde Sand am Main: Herr Bgm. Ruß 

LRA Haßberge: Herr Janik (Wasserrecht und Naturschutz) und 

   Herr Husslein (Naturschutz) 

WWA KG: Herr Schneider 

RvOfr., Bergamt Nordbayern: Herr Grundmeier  

RvUfr., SG 24: Herr Weidlich, Frau Steppich 

 

III. Ergebnisse 

Herr Bgm. Ruß lehnt die vorgeschlagene Flächenerweiterung der Fa. SKD unter Berufung 

auf einen Gemeinderatsbeschluss bzw. einen Beschluss des Bauausschusses und unter 

Hinweis auf eine Bürgerversammlung ab. Hauptargumente aus Sicht der Gemeinde gegen 

einen weiteren Abbau sind v. a. das weitere Heranrücken der abbaubedingten 

Wasserflächen an die Siedlungsbereiche in Wörth. I. d. F. befürchtet bzw. erwartet die 

Gemeinde im Überschwemmungsfall eine höhere Fließgeschwindigkeiten des Wassers und 

höhere Pegelstände.  
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N i e d e r s c h r i f t 
 

über die Beratungen und Beschlüsse der Gemeinderatssitzung am 21.1.2014 
 

Beginn: 19 Uhr   Ort: Pfarrsaal   Ende: 21.50 Uhr 
 
 
Ö 5. Anfragen und Bekanntgaben 
d) Genehmigungsverfahren für die Erweiterung der Kiesausbeute 
 
. . . . Der Regierung von Unterfranken wurden die geltenden Gemeinderatsbeschlüsse, dass 
keine weitere Kiesausbeute erfolgen soll, übersandt. Außerdem ist das Gebiet westlich des 
Blum-Sees im Regionalplan nicht mehr als Kiesausbeutegebiet vorgesehen. 

 

P r o t o k o l l 
 

über die Beratungen in der Bauausschuss-Sitzung vom 17.06.2014. 
 

Beginn: 18:00 Uhr       Ende: 21:00 Uhr 
 

 
Anwesend: 
1. Bürgermeister Bernhard Ruß 
2. Bgm. Gerhard Zösch (als Vertreter für Gemeinderat Robert Wagner) 
die Gemeinderäte/-in Doris Kümmel, Bastian Hümmer, Dr. Jörg Kümmel und Klaus Ullrich; 
entschuldigt: Gemeinderat Robert Wagner 
 
als Gäste: 
Gemeinderat Heiner Schmitt 
Architekt Jürgen Rebhan (nur zu TOP 1) 
 
VA Mathias Klauda, Hauptverwaltung und VA Norbert Böhm, Bauverwaltung 
 

TOP 3. Kiesausbeute durch die Fa. SKD Dotterweich 
 
Bgm. Ruß berichtet, dass am 8.7.14 ein weiterer Besprechungstermin mit der Fa. 
Dotterweich und den Fachbehörden über eine Ausweisung des Kiesausbeutegebietes 
nordöstlich von Sand in Richtung Westen anberaumt ist. Um seinen Verhandlungsspielraum 
abzuklären, bittet er um Klärung, ob an den bisherigen Beschlüssen festgehalten wird oder 
Zugeständnisse gemacht werden können. 
 
Die Ausschussmitglieder beschließen einstimmig, dass an den bisher gefassten 
Beschlüssen, welche eine Ausweitung nach Westen zur Gemeinde hin allgemein ablehnen, 
weiterhin festgehalten wird, eine Zustimmung für die geplante Ausweitung kann nicht in 
Aussicht gestellt werden.        - 6:0 - 
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N i e d e r s c h r i f t 
 

über die Beratungen und Beschlüsse der Gemeinderatssitzung am 5.8.2014 
 

Beginn: 19 Uhr   Ort: Sitzungssaal   Ende: 21.20 Uhr 
 

Ö 5. Information zum Stand der geplanten Erweiterung der Kiesausbeute nordöstlich 
Sand 
 Anlage 3 
 
Bürgermeister Ruß informiert über den Besprechungstermin am 8.7.2014 zu einer möglichen 
Erweiterung der Kiesausbeutefläche "nordöstlich Sand". 
 
Er trägt die Stellungnahme der Gemeinde in dieser Besprechung vor: 
 
Aus Sicht der Gemeinde kann auch der neue Flächenvorschlag nichts an der ablehnenden 
Haltung der Gemeinde (inkl. Bauausschuss und Gemeinderat) ändern. Die Bevölkerung 
steht weiteren Wasserflächen sehr stark ablehnend gegenüber. Die Angst vor Hochwasser 
im Siedlungsgebiet von Wörth ist sehr groß. Mit einer weiteren abbaubedingten 
Wasserfläche kann sich, so die Befürchtungen in der Bevölkerung, die Hochwassersituation 
noch verschlimmern (stärkere Fließgeschwindigkeit, höhere Pegelstände).  
 
Die Gemeinde hat zudem mit vielen Baggerseen (Altabbaustellen), einer Autobahn, einer 
380-kV-Leitung sowie zwei Naturschutzgebieten auf ihrem ohnehin sehr kleinen 
Gemeindegebiet hohe Flächenverluste hinnehmen müssen. Auch wenn Verständnis für die 
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Erweiterungsabsichten der SKD besteht, kann doch die Gemeinde diesen Schritt zum 
Schutz ihrer Bevölkerung nicht unterstützen.  
 
Herr Schneider vom Wasserwirtschaftsamt hat ausführlich klargestellt, dass der 
Hochwasserschutz Vorrang hat und sich in keinem Fall eine Verschlechterung ergeben darf. 
Hierzu sind entsprechende Berechnungen durchzuführen. Die Hochwassersituation kann 
auch durch künstliche Dämme beeinflusst werden, so Herr Schneider. Bürgermeister Ruß 
sprach sich gegen künstliche Dämme aus, da diese die Gefahr bergen, nicht rechtzeitig 
errichtet zu werden. Außerdem stellt sich die Frage nach dem Unterhalt der Dämme wenn 
die Firma Dotterweich die Betriebsstätte aufgibt. 
 
Die Regierung von Unterfranken wird, wenn ein entsprechender Antrag gestellt wird, ein 
vereinfachtes Raumordnungsverfahren durchführen in dem das bergrechtliche Verfahren 
integriert wird. 
 
GR Schmitt macht darauf aufmerksam, dass sich durch weitere Wasserflächen auch die 
Gänseplage verschärfen wird. 
 
GR Zösch verliest ein Schreiben von Sander Bürgern an den Gemeinderat, das er vor der 
Sitzung erhalten hat (Anlage 3) und übergibt eine Kopie davon an Bürgermeister Ruß. 
 
GR Paul Hümmer stellt fest, dass Bürgermeister Ruß schon vor vielen Jahren eine 
Vorrangfläche für Kiesausbeute in der Wörther Flur verhindert hat. Mit einer Vorrangfläche 
hätte die Firma SKD einen Anspruch auf Ausweisung einer Kiesausbeutefläche. 
 

 


